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Liebe Leserinnen und Leser,

viele von Ihnen haben es bereits wahrgenommen: 2022 ist für uns bei HENKELHAUSEN 
ein besonderes Jahr der Transformation, geprägt durch interne Entwicklungen und 
externe Herausforderungen. Anfang des Jahres haben wir als Auftakt unsere künfti-
ge Unternehmensausrichtung neu definiert und somit dem Veränderungsprozess 
einen Rahmen gegeben. Uns war es wichtig, eine Brücke zu bauen zwischen heuti-
gem Geschäft mit bewährten Abläufen und neuen Chancenfeldern, seien es alter-
native Antriebstechnologien oder digital unterstützte Servicekonzepte. Gleichzeitig 
wollten wir dabei alle Geschäftsbereiche von HENKELHAUSEN einschließen. Daraus 
entstand die Formulierung unseres Beitrags: „Wir halten das tägliche Leben in Be-
wegung und sichern Ihre Versorgung.“ Diese Orientierung gilt nicht nur unseren Kun-
den, sondern auch darüber hinaus, und setzt sich in unserem neuen Claim „Ihr Motor. 
Ihre Energie.“ und Corporate Design fort.

Auch wenn wir bisher gut durch die zuletzt sehr unruhigen Zeiten gekommen 
sind, so fordern uns die großen Themen wie Fachkräftemangel, Digitalisierung und 
Energiewende mehr denn je. Dazu bewegt uns alle der Krieg in der Ukraine vor allem 
menschlich. Es ist dabei nun an uns als neuem Geschäftsführungsteam, zuallererst 
unseren Mitarbeitern Stabilität und Orientierung zu geben, damit wir gemeinsam für 
unsere Kunden und Geschäftspartner Zuverlässigkeit und Innovation bieten können. 
Denn im Juni hat Lutz Goebel, geschäftsführender Gesellschafter von HENKELHAU-
SEN, den Staffelstab erfolgreich weitergegeben und uns beiden die operative Füh-
rung des Familienunternehmens übertragen. Über dieses Vertrauen sind wir dankbar 
und freuen uns nun gemeinsam mit dem gesamten HENKELHAUSEN-Team, die 
nächsten erfolgreichen Jahrzehnte der Unternehmensgeschichte anzugehen.

Ihnen wünschen wir nun viel Freude beim Lesen unseres neuen TechnikMagazins 
„Motor & Energie“ und sind gespannt auf Ihr Feedback.
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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit 
verwenden wir in unserem Magazin die 
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Wir meinen immer alle Geschlechter 
im Sinne der Gleichbehandlung. 
Die verkürzte Sprachform hat 
redaktionelle Gründe und ist wertfrei.
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Kristina Freiwald 
Leiterin Marketing und Personal
freiwald.kristina@henkelhausen.de
Telefon 02151 574-0

Ansprechpartner bei HENKELHAUSEN

Christian Kutscher 
Geschäftsbereichsleiter 
Energietechnik
kutscher.christian@henkelhausen.de
Telefon 02151 574-187

Matthias Kellersohn 
Geschäftsführer

Nico Gillberg 
Vertriebsleiter 
Ersatzteile und AT-Motoren
gillberg.nico@henkelhausen.de
Telefon 02151 574-185

Eva Valentina Kempf 
Geschäftsführende 
Gesellschafterin

Ralf Derichs
Geschäftsbereichsleiter 
Kundendienst
derichs.ralf@henkelhausen.de
Telefon 02151 574-186

Christian Peil
Leiter Controlling und IT
peil.christian@henkelhausen.de
Telefon 02151 574-0

Antje Wüsten
Assistentin 
der Geschäftsleitung
wuesten.antje@henkelhausen.de
Telefon 02151 574-0

Dirk Hausmann 
Geschäftsbereichsleiter 
Neumotoren
hausmann.dirk@henkelhausen.de
Telefon 02151 574-139

Manuel Kunitschke 
Geschäftsbereichsleiter Ersatzteile 
Niederlassungsleiter Wunstorf
kunitschke.manuel@henkelhausen.de
Telefon 05031 9410-0

Uwe Franke 
Niederlassungsleiter 
Wesseling
franke.uwe@henkelhausen.de
Telefon 02236 3938-0

Gerhard Borgmeyer 
Niederlassungsleiter 
Melle
borgmeyer.gerhard@henkelhausen.de
Telefon 05422 930-190

Als Spezialisten für Antriebs- und Energielösungen steht Ihnen unsere 180 Kopf starke 
Belegschaft mit einem umfangreichen Leistungsspektrum erfahren zur Seite und begleitet 
verlässlich jeden Prozessschritt. Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.
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Unsere Niederlassungen

Diesel im Blut
Unser Team in Melle

Zum Melle-Team gehören auch: André Käfer, Eckhard Horstmann (beide 
Ersatzteilvertrieb), Jürgen Dependahl (Servicetechniker). Fast das ganze 
Team kommt ursprünglich von der DEUTZ-Vertretung Beinecke. 

Nahe dem Teutoburger Wald, im 
niedersächsischen Städtchen 
Melle, ist seit genau 20 Jahren 
unsere kleinste Niederlassung im 
unermüdlichen Einsatz für unsere 
Kunden. Die fünfköpfige Mann-
schaft, bestehend aus einem 
Werkstattmeister, zwei Service-
monteuren und zwei weiteren 
kaufmännischen Mitarbeitern, 
wird von unserem Niederlas-
sungsleiter Gerhard Borgmeyer 
mit Teamgeist und Herzblut 
angeführt.

Nach seiner Ausbildung zum Groß- 
und Außenhandelskaufmann im 
Landtechnikbetrieb Beinecke, einer 
DEUTZ-Vertretung für Landmaschi-
nen und Traktoren, absolvierte Ger-
hard Borgmeyer 1990 eine zwei
jährige Bundeswehrzeit und an- 
schließend ein betriebswirtschaft-
liches Studium. Auch während sei-
ner Studienzeit kam er wieder mit 
dem Motorenhersteller DEUTZ in 
Berührung, wo er aushilfsweise in 
der Niederlassung Melle tätig war. 
1997 folgte dann die Festanstellung 
als kaufmännischer Mitarbeiter. 
Mitte 2002, und somit nur fünf Jahre 
später, trat er die Nachfolge des da-
maligen Niederlassungsleiters an. 
Kurz darauf übernahm HENKEL-
HAUSEN im Zuge von Umstrukturie-
rungsmaßnahmen bei der DEUTZ 
AG die Niederlassung.

Der sportbegeisterte Vater dreier 
Kinder ist gerne in der Natur unter-
wegs. So ist es nicht verwunderlich, 

dass zu seinen Hobbys Wandern, 
Mountainbiking und Laufen gehö-
ren. Ebenso wichtig sind ihm ge-
meinsame Treffen und gute Gesprä-
che mit der Familie, um den Zusam- 
menhalt zu stärken.

Auch in seiner Tätigkeit als Füh-
rungskraft legt Gerhard Borgmeyer 
den Fokus auf die persönliche Ent-
wicklung und den Zusammenhalt 
im Team. Ein Beispiel dafür ist unser 
Kollege Kevin Töpler, der seit 2018 
zum Melle-Team gehört. Neben sei-
ner Anstellung als Servicemonteur 
absolviert er aktuell eine Weiterbil-
dung zum Meister für Land- und 
Baumaschinen. In solch einer klei-
nen Truppe bedeutet dies eine be-
sondere Herausforderung, die das 
Team aber zugunsten seines jungen 
Kollegen gerne angenommen hat. 
„Wir haben Herrn Töpler für die Zeit 
der Schule und Prüfungen von der 
Arbeit freigestellt, um ihm den best-
möglichen Freiraum für seine beruf-
liche Entwicklung zu ermöglichen. 
Darüber hinaus unterstützt ihn 
unser Werkstattmeister Joachim 
Linkemeyer, der selbst die Meister-

schule durchlaufen hat, mit ent-
sprechenden Materialien und dem 
nötigen Fachwissen. Mit Blick auf 
Fachkräftebedarf und internen Wis-
senstransfer haben wir für beide 
Seiten einen Mehrwert geschaffen. 
Denn wir haben Herrn Töpler bereits 
die Nachfolge von Herrn Linkemeyer 
als Werkstattmeister in Aussicht 
gestellt. Aber das wird noch circa 
zehn Jahre dauern“, fügt Gerhard 
Borgmeyer augenzwinkernd hinzu.

NIEDERLASSUNG MELLE

Ochsenweg 2a
49324 Melle
Telefon 05422 930-190

Notdienst: 
montags bis donnerstags 
17 bis 7 Uhr und freitags ab 
14.30 Uhr unter
Telefon 0152 54566578
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Mobiler Prüfstand für die DEUTZ AG
Starke Partner seit über 85 Jahren

2021 konnte die DEUTZ AG – trotz lang anhaltender Lieferengpässe – ihren 
Neumotorenvertrieb enorm steigern. Daher wurde es dringend notwendig, 
die vorhandenen Prüfkapazitäten zu erweitern.

Im Herbst vergangenen Jahres er-
hielt somit unsere Abteilung An-

triebstechnik den Auftrag für einen 
mobilen Prüfstand. Unser Kollege 
Thomas Schäffler übernahm die 
Projektleitung und plante gemein-
sam mit unserem Konstrukteur Jan 
Wisniewski anhand der gegebenen 
Anforderungen einen Containerbau 
in Maßarbeit.

Bei dieser Sonderanfertigung 
handelt es sich um einen 40-Fuß-
Container in High-Cube-Ausfüh-
rung, der eingeschränkt im Stra-
ßenverkehr transportiert und somit 
auch an einem anderen Ort aufge-
stellt werden kann. Der Innenbe-
reich ist aufgeteilt in einen Prüf- 
und Steuerraum. Der Boden besteht 
aus einer massiven Stahlblechplat-
te in Sondermaßanfertigung, mit 
normierten Aufnahmepunkten für 
Motorgestelle auf Prüfständen.

Hierdurch ist es möglich, alle 
DEUTZ-Motortypen in diesem Con-
tainer Probeläufen und Dauererpro-
bungen zu unterziehen. Unter der 
Stahlblechplatte befindet sich eine 
Spritzschutzwanne, die den Contai-
ner konform zu dem Wasserhaus-
haltsgesetz § 19 macht. Damit ist 

das Erdreich, auf dem der High Cube 
aufgestellt ist, vor eventuell auslau-
fenden Flüssigkeiten geschützt.

Aufgrund der Sondermaßanfer-
tigung nahmen wir Hersteller mit 
ins Boot, die unserem Qualitätsan-
spruch seit Jahren entsprechen. So 
wurde der Container von unserem 
Kontakt in der Slowakei bezogen 
und die spezielle Bodenplatte in 
Oberhausen gefertigt. Mitte Februar 
konnten wir dann mit dem Ausbau 
in unserer Krefelder Werkstatt be-
ginnen. Unsere Kollegen der Ener-
gietechnik übernahmen die Ferti-
gung der Schaltanlage, die zu- 
sammen mit Lüftung, Abgasschall-
dämpfer und gesamter Verkabelung 
die Arbeiten an dem Prüfstand kom-
plettierten. 

Nach Abschluss aller Arbeiten 
und Abnahme durch die DEUTZ AG 
wurde der mobile Prüfstand am  
30. März in den frühen Morgenstun-
den zur DEUTZ AG nach Köln-Porz 
transportiert und auf dem Betriebs-
gelände erfolgreich aufgestellt. Die 
Bestellung von zwei weiteren Con-
tainern zur Erweiterung des Prüf-
feldes bei der DEUTZ AG ist in Pla-
nung. 

Projekte & Partner

Wartung für das 
nächste Abenteuer

Robur LD 2500 – erstmalig 1961 auf 
der Leipziger Frühjahrsmesse als 

Nachfolger des Robur Garant 30K der 
Öffentlichkeit vorgestellt, findet man 
dieses Ostfahrzeug heutzutage nur 
noch in den Händen von abenteuerlus-
tigen Oldtimer-Liebhabern. So war klar, 
dass bei solch einem seltenen Werk-
stattgast die Freude bei unseren Me-
chanikern groß war. „Der original vom 
Fahrzeughersteller eingebaute was-
sergekühlte DEUTZ-Motor ist einer der 
ersten dieser Baureihe vom Typ BF 4 M 
1012. Die Wartung erfordert daher 
handwerkliches Geschick und lässt na-
türlich das Herz jeden Schraubers hö-
herschlagen.“ So Sönke Thus, stolzer 
Besitzer des imposanten Offroad-Rei-
semobils. „Normalerweise mache ich 
alles selbst. Jetzt war mir aber doch 
eine professionelle Wartung vor unse-
rer nächsten Reise wichtig. Hier ver-
traue ich voll und ganz den Profis bei 
HENKELHAUSEN“, ergänzt Thus. Felix 
Schaarschmidt, derzeit in Ausbildung 
zum Kfz-Mechatroniker, hat das große 
Los gezogen und darf nun diese beson-
dere Wartung als Azubiprojekt durch-
führen.

Bei HENKELHAUSEN in sicheren 
Händen: das Ostfahrzeug LD 2500 
von Sönke Thus.
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HENKELHAUSEN in Zahlen

1.700
Neumotoren in 2021 verkauft

75.000
Ersatzteile im Lager, 
davon 7.500 Positionen

2.000
Netzersatzanlagen 
bundesweit in Betreuung

50%
Energieeinsparung
durch die hauseigene
Solaranlage

7.500
Serviceeinsätze im Jahr

180
Expertinnen und Experten, 

die an vier Standorten 
das tägliche Leben

in Bewegung halten

rund

mindestens

mehr als

rund

rund
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ENERGIETECHNIK

Die 
Notstrom-
Profis
Der Geschäftsbereich Energietechnik bei 
HENKELHAUSEN sorgt dafür, dass der 
Strom fließt – gerade im Notfall. 
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Stromausfall kann fatale Fol-
gen haben. Vor allem für kriti-
sche Infrastrukturen wie me-

dizinische Einrichtungen oder 
Unternehmen der Energie- und 
Wasserbranche. Netzersatzanla-
gen, auch Notstromaggregate ge-
nannt, sorgen im Fall der Fälle dafür, 
dass der Strom weiterfließt. Und 
zwar innerhalb kürzester Zeit. „Eine 
Netzersatzanlage springt bei 
Stromausfall nach wenigen Sekun-
den an und übernimmt sofort die 
Stromversorgung“, erklärt Christian 
Kutscher. „Das kann für medizini-
sche Einrichtungen lebensrettend 
sein.“ 

Der Leiter des Geschäftsbe-
reichs Energietechnik bei HENKEL-
HAUSEN und sein Team sind erste 
Ansprechpartner, wenn es um Not-
strom geht. Je nach Anforderung 
planen, konstruieren, bauen und in-
stallieren die Notstrom-Profis Netz
ersatzanlagen bei ihren Kunden. 
Neuanlagen gibt es komplett mit 
Motor, Generator, Tankmodul, Zu- 
und Abluftsystem, Abgassystem 
und Schaltanlage. Der Einbau oder 
Austausch einzelner Komponenten 
ist ebenfalls möglich. „Wir überle-
gen bei jedem Projekt individuell 
und immer gemeinsam mit dem 
Kunden, welche Anforderungen be-
züglich Größe und Leistung erfüllt 
werden müssen. Und wir finden für 
jeden die optimale Lösung. Natür-
lich entsprechend den aktuellen 
Normen und Vorgaben“, verspricht 
der Experte. 

Neben den technischen Kompo-
nenten spielt der Aufstellungsort 
bei der Planung eine entscheidende 
Rolle. Passt die Netzersatzanlage 
etwa nicht in ein vorhandenes Ge-
bäude, muss eine andere Lösung 
her. Vorinstallierte Container zum 
Beispiel, die auf dem Gelände des 
Kunden aufgestellt werden. Auch 
spezielle Zusatzanforderungen wie 
Schallschutz sind kein Problem. 

Christian Kutscher: „Lärmsensible 
Standorte wie eben Krankenhäuser 
oder auch Hotels erfordern beson-
dere Maßnahmen. Vor allem bei 
großen Netzersatzanlagen, die im 
Betrieb sehr laut sind.“

Ein Spezialgebiet des Geschäfts-
bereichs Energietechnik ist der 
Schaltanlagenbau. Vor Ort in Krefeld 
werden Schaltanlagen und Steue-
rungssysteme konstruiert, produ-
ziert und programmiert, inklusive pas-
sender Schaltschränke 
und Klemmkästen 
sowie sonstigen Zu-
behörs. Ein eigener 
Prüfstand für die 
Schaltanlagen ist 
ebenfalls vorhanden. 
Von dieser haus
eigenen Kompetenz 
profitiert der Bereich 
Anlagenservice, das 
zweite Spezialgebiet des Ge-
schäftsbereichs. „Da wir die Schalt-
anlagen selbst bauen, sind die Wege 
kurz und die Servicetechniker im-
mer im direkten Austausch mit un-

seren Ingenieuren und Konstruk-
teuren – auch wenn sie vor Ort beim 
Kunden sind“, sagt Christian Kut-
scher und betont: „Bei uns gibt es 
die gesamte Systemwartung aus 
einer Hand. Das unterscheidet uns 
von vielen anderen Unternehmen, 
die auf ein Gewerk, also Motor oder 
Elektro, spezialisiert sind.“ Punkten 
kann HENKELHAUSEN außerdem 
dank der Vertragspartnerschaften 
mit den Motorenherstellern DEUTZ 

AG und VOLVO Penta. 
„Dadurch haben wir 
bis in die Tiefe ge-
schultes Fachperso-
nal.“ 

Neben der Sys-
temwartung für Neu- 
und Bestandsanla-
gen bietet der An- 
lagenservice weitere 
umfassende Leis-

tungen an. Systemchecks, Netzana-
lysen, monatlicher Lastprobenlauf, 
Austausch der Tankanlage oder 
Installation von Zubehör sind nur 
Beispiele. Motorrevisionen und das 

„Lärmsensible 
Standorte 
erfordern 
besondere 

Maßnahmen.“
Christian Kutscher

Unser Kollege Roland Pöppke, stellvertretender Werkstattleiter, 
bei Einstellarbeiten eines Schaltschranks der Marke HENKELHAUSEN.

Die Notstrom-Profis
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Aus drei 
mach eins 
HENKELHAUSEN plant, baut und liefert 
ein großes Notstromaggregat für die 
Einrichtungen der Alexianer Krefeld 
GmbH und ersetzt dadurch drei ältere, 
weniger leistungsfähige Anlagen.

Das Alexianer-Krankenhaus Maria Hilf in 
Krefeld ist zukünftig drei Tage unabhän-
gig von der städtischen Stromversorgung. 

Möglich macht das die neue Netzersatzanlage, 
die bis zu 1.000 kVA elektrische Stromleistung 
bietet – genug, um eine Kleinstadt zu versor-
gen. Vor wenigen Wochen erst wurde das gro-
ße Notstromaggregat samt Kraftstofftank in 
drei Containern auf dem Gelände der Alexianer 
Krefeld GmbH aufgestellt. „Es war dringend nö-
tig, unsere Stromversorgung deutlich sicherer 
zu machen“, sagt Christoph Franzen, Leiter der 
Technischen Abteilung der Alexianer Krefeld 
GmbH, und erklärt: „Unsere drei bisherigen, klei-

sogenannte Retro-Fit gehören ebenfalls dazu. 
Hinter Retro-Fit verbirgt sich der Nachhaltig-
keitsgedanke in Form von technischer Moderni-
sierung. Christian Kutscher: „Wenn die Steue-
rung einer Netzersatzanlage veraltet ist, der 
Motor und Generator aber noch intakt sind, brin-
gen wir die gesamte Schaltanlage auf den neu-
esten Stand der Technik. Dank dieser passge-
nauen Modernisierung kann der Kunde sein 
altes Aggregat weitere 15 bis 20 Jahre nutzen. 
Das ist nicht nur nachhaltig, sondern oft auch 
wirtschaftlicher als die Installation einer kom-
pletten Neuanlage.“

Rund 2.000 Netzersatzanlagen betreut der 
Geschäftsbereich Energietechnik bundesweit, 
an 365 Tagen im Jahr, rund um die Uhr. Knapp 
40 Mitarbeiter, darunter 20 Servicetechniker 
sowie mehrere Ingenieure, Konstrukteure, Dis-
ponenten und Mitarbeiter in der Produktion und 
im Backoffice, sind im Geschäftsbereich tätig. 
Christian Kutscher hat die Leitung Mitte 2021 
übernommen. Der gelernte Groß- und Außen-
handelskaufmann und studierte Betriebswirt ist 
seit 16 Jahren dabei und hat nach der im Unter-
nehmen absolvierten Lehre verschiedene Sta-
tionen durchlaufen. Unter anderem war er Ab-
teilungsleiter des Bereichs Anlagenservice. „Die 
beste Schule für mich war die Zusammenarbeit 
mit den Kollegen in den verschiedenen Fach-
bereichen“, erzählt er. „Das ist hier bei HENKEL-
HAUSEN optimal, hier kann man sich entwickeln 
und entfalten.“

Voll auf Spannung: Vom Aufbau über Ver-
drahtung bis zur Inbetriebnahme machen wir 
unsere jungen Kollegen mit den Tätigkeiten 
rund um die Herstellung von Schaltschränken 
frühzeitig vertraut.
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Projekte & Partner

neren Anlagen waren den steigenden Anforde-
rungen nicht mehr gewachsen.“ Lediglich einen 
Tag Stromausfall konnten die Aggregate über-
brücken und vor allem Geräte mit hohem Strom-
bedarf wie CT oder MRT waren bei einem Strom-
ausfall lahmgelegt. Christoph Franzen: „Jetzt 
steht uns im Notfall die 
volle Stromleistung nur 
15 Sekunden nach dem 
Stromausfall wieder zur 
Verfügung.“

So hieß es: aus drei 
mach eins. Mit Unter-
stützung der Experten 
von HENKELHAUSEN.

Da die Alexianer Kre-
feld GmbH schon viele 
Jahre gute Erfahrungen 
mit dem Spezialisten der Maschinen- und An-
lagenbaubranche gemacht hatte – HENKEL-
HAUSEN war für die Betreuung der bisherigen 
Netzersatzanlagen zuständig –, verließ sich das 
Gesundheits- und Sozialwirtschaftsunterneh-
men auch bei der Neuanlage auf dessen Know-
how. Zu Recht. „Jeder Mitarbeiter wusste genau, 
wovon er sprach, und war mit Herzblut dabei, 
um unsere Anforderungen zu erfüllen“, betont 
Christoph Franzen. „Die Zusammenarbeit war 
wirklich äußerst zufriedenstellend.“

Auf dem Gelände der Alexianer Krefeld 
GmbH stehen nun zwei 40-Fuß-Container, die 
miteinander verbunden sind und den Motor, den 
Generator, das Abgassystem sowie das Zu- und 
Abluftsystem  beziehungsweise die Schaltanla-
ge und Elektrotechnik beinhalten. Ein dritter, et-
was kleinerer Container hat Platz für 13.000 Liter 
Heizöl. Das ist der Kraftstoff für den Notfall. Ge-
baut hat HENKELHAUSEN die Netzersatzanlage 
vor Ort in Krefeld. Die Container wurden zum 
Transport getrennt und am jetzigen Standort 
wieder zusammengeführt. Drei Sattelschlepper 
und ein 120-Tonnen-Kran waren im Einsatz.

„Wir haben uns in enger Abstimmung mit 
dem Kunden für die Containerbauweise ent-
schieden, da in keinem bestehenden Gebäu-
de Platz für ein Standardaggregat vorhanden 
war“, berichtet Christian Kutscher, Leiter des 
Geschäftsbereichs Energietechnik bei HENKEL-
HAUSEN. Außerdem bietet die Containerlösung 
für die erforderliche Schalldämmung ausrei-
chend Platz. Im Betrieb sind in zehn Metern 
Entfernung nur 65 Dezibel messbar. „Und die 
Anlage ist selbstverständlich BImSchV-konform 
konstruiert und gebaut“, sagt Christian Kutscher, 
der mit seinem Team zukünftig für den sicheren 
Betrieb und die Wartung der Netzersatzanlage 
sorgen wird.

„Jeder 
Mitarbeiter 

war mit 
Herzblut dabei!“

Christoph Franzen, 
Technischer Leiter  
Alexianer Krefeld

Jede Menge Technik für den 
Ernstfall. Jetzt scannen und 
den Aufbau im Zeitraffer 
sehen.
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STAFFELSTABÜBERGABE BEI HENKELHAUSEN

Vom Vater
an die Tochter

24 Jahre war er Chef bei HENKELHAUSEN. Jetzt gibt Lutz Goebel die Verantwor-
tung an seine Tochter Eva Valentina Kempf ab. Inzwischen ist die 29-Jährige 
geschäftsführende Gesellschafterin. Ihr Vater hat sich seit Juni aus dem ope-
rativen Geschäft zurückgezogen. „So wie ich die Firma geleitet habe, geht es 
heutzutage nicht mehr“, sagt der 67-Jährige. Marketing hätte er in all den Jah-
ren wenig betrieben, sich nur begrenzt mit dem Thema Personal beschäftigt 
und sei mit Social Media und Digitalisierung nicht vertraut. „Das sind mittler-
weile alles Themen meiner Tochter.“ 

HENKELHAUSEN war in der 
Familie Goebel immer prä-
sent. „Wir haben alles mit-

bekommen, kannten die Mitarbei-
ter und teilweise externe Partner“, 
sagt Kempf. Lachend erzählt sie 
von ihrem ersten direkten Berüh-
rungspunkt mit der Firma. „Daran 
kann ich mich noch gut erinnern. 
Das war das Hoffest als ich sieben 
Jahre alt war.“ Bei der Tombola hatte 
sie einen Fernseher gewonnen. „Das 

fand ich gar nicht gut“, sagt Goebel 
kopfschüttelnd. Doch daran ändern 
konnte er letztendlich nichts. „Sie 
können dem Mädchen doch nicht 
den Gewinn wegnehmen“, bekam er 
von seinen Mitarbeitern zu hören. 
Und so nahm die kleine Eva Valen-
tina glücklich ihren Gewinn mit nach 
Hause. 

Das Bild, das sie im Laufe der 
Jahre von der Firma bekam, war po-
sitiv. Den Vater wundert das nicht: 
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Staffelstabübergabe 
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„Es ist extrem wichtig, wie ich kom-
muniziere, wie ich am Abendbrot-
tisch über den Tag rede.“ Dass sie 
die Firma einmal übernehmen wür-
de, konnte sich Kempf lange nicht 
vorstellen. Es habe sich schleichend 
entwickelt, sagt sie. Mit 16 ging sie 
für zwei Jahre nach England, mach-
te dort ihren Schulabschluss. Die 
Eltern unterstützten das Vorhaben. 
„Das Schulsystem in England ist 
fantastisch, ganz abgesehen von 
der Erfahrung und der Möglichkeit, 
die Sprache zu lernen“, sagt Goebel. 
Kempf gefiel der Unterricht. „Dort 
wurde Wirtschaft als Fach unter-
richtet, das fand ich extrem span-
nend, dadurch wurde mein Interes-
se geweckt.“ Anschließend studierte 
sie Betriebswirtschaft und arbeitete 
bei einer Unternehmensberatung. 
„Mein Fokus lag auf der Automobil-
industrie und dem Handel mit den 
Schwerpunktthemen Strategie, Di-
gitalisierung und Transformation.“

EIGENES UNTERNEHMEN ALS ZIEL

Wird Goebel nach seinem Beruf 
gefragt, antwortet er mit „Fami-
lienunternehmer“. Der Bauingenieur 
wurde mit 30 geschäftsführender 
Gesellschafter im Familienbetrieb, 
dem Maschinen- und Anlagenbauer 
Achenbach Buschhütten in Kreuz-
tal. „An dem Unternehmen waren 
zwei Familien beteiligt. Wir wurden 
irgendwann vom anderen Teil der 
Familie ausbezahlt“, erzählt Goebel. 
Anschließend war er einige Jahre in 
einer Unternehmensberatung tä-
tig und wurde schließlich von dem 
österreichischen Werkzeugmaschi-
nenbauer Emco als Geschäftsleiter 
abgeworben. Dort war für ihn nach 
vier Jahren ein radikaler Schnitt in 
der Firmenpolitik unumgänglich. 
„Doch der Inhaber wollte das nicht“, 
erinnert sich Goebel. Er verließ das 
Unternehmen, das später in die von 
ihm vorhergesehenen wirtschaft-

lichen Schwierigkeiten kam. Aus 
dieser Erfahrung zog Goebel seine 
Konsequenzen. „Da habe ich mir ge-
sagt, dass ich nie wieder für jemand 
anderen arbeiten möchte.“ Er wollte 
ein eigenes Unternehmen führen. 

„Drei Jahre habe ich gesucht und 
stieß durch Zufall mit einem Finanz-
investor auf HENKELHAUSEN“, erin-
nert er sich. Die Firma war für ihn 
ein weißes Blatt, doch bei näherer 
Betrachtung gefiel sie ihm immer 
besser. „Sie war breit aufgestellt, 
technisch anspruchsvoll und bot 
einen guten Service. Ein spannen-
des Unternehmen.“ Der positive Ein-
druck verstärkte sich, nachdem er 
sich zwei Wochen – als Unterneh-
mensberater getarnt – die Firma 

Firma einsteigen wollte. „Damals 
habe ich mir gesagt, dass ich das 
nicht so mache“, so Goebel.  

Zwei Tage vor Weihnachten 1998 
wurde der Übergabevertrag unter-
schrieben. Ursprünglich hatte Goe-
bel angedacht, das Unternehmen 
irgendwann wieder zu verkaufen. 
„Ich wollte danach an die Uni, unter-
richten“, erzählt er. „Doch mit der 
Zeit sind mir das Unternehmen und 
die Mitarbeiter ans Herz gewach-
sen.“ Damit einher ging die Frage 
nach der Nachfolge. Auf einem Kon-
gress kam Goebel mit einer Profes-
sorin ins Gespräch. Sie forschte zum 
Thema Nachfolge durch Frauen in 
Unternehmen. „Sie hat mir gesagt, 
früher hätten die Väter zu den Söh-
nen gesagt „Du machst das jetzt“ 
und heute sagen die Eltern zu den 
Kindern „Ihr könnt machen, was ihr 
wollt“ – und beides wäre falsch, 
besser wäre ein Mittelweg.“ 

FAMILIENMODELL FUNKTIONIERT

Goebel fand seinen ganz eige-
nen Weg und unterhielt sich erst-
malig im August 2010 mit seiner 
Tochter Eva Valentina über das 
Thema, nachdem klar war, dass die 
ältere Tochter kein Interesse an der 
Führung des Unternehmens hatte. 
„Am Ende hat Eva nicht gesagt, dass 
ich völlig verrückt wäre. Sie fand 
es schön, dass ich ihr das zutraue“, 
erzählt Goebel. Für Kempf kam das 
Ansinnen des Vaters allerdings 
nicht ganz unerwartet. „Ich wusste, 
dass er sich das wünscht. Aber ich 
habe es mir offengehalten, ob ich 
den Weg einschlagen möchte“, er-
innert sie sich. Sie sah es als tolle 
Chance, aber auch als eine große 
Verantwortung, mit der man sich 
befassen muss.

Den Wunsch, eine Familie zu 
gründen, sah Goebel nicht als Pro-
blem. „Als Unternehmerin ist man 
Frau über die Zeit, das ist kein Aus-

von innen angeschaut hatte. Ende 
Januar 1998 signalisierte er, dass er 
HENKELHAUSEN übernehmen wol-
le, doch es dauerte bis Juni, bis sich 
der Besitzer wieder meldete. Goebel 
vermutet, dass der Inhaber immer 
noch die Hoffnung hegte, ob nicht 
doch einer seiner zwei Söhne in die 

„Die Firma war breit 
aufgestellt, technisch 

anspruchsvoll – 
ein spannendes 
Unternehmen.“

Lutz Goebel
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schlusskriterium“, sagt er. Doch er 
selber habe es seinerzeit als Vater 
nicht gut genug organisiert. „Ich 
habe viel zu viel gearbeitet und mich 
zu wenig um die Kinder gekümmert.“ 
Doch damals hätte es auch noch 
nicht die Möglichkeiten wie heu-
te gegeben. „Das Rollenmodell war 
auch noch ein anderes“, fügt Kempf 
hinzu. Sie ist inzwischen Mutter ei-
nes kleinen Jungen, lebt ein anderes 
Familienmodell. „Mein Mann und 
ich sind beide berufstätig und teilen 
uns die Aufgaben auf.“ 

VIEL ZUSTIMMUNG

Nachdem klar war, dass die 
Tochter sich vorstellen konnte, das 
Unternehmen weiterzuführen, wur-
de überlegt, wie das gehen könnte. 
Eine Mediatorin wurde mit ins Boot 
geholt. „Das war eine wichtige Ent-
scheidung“, sagt Goebel. „Wir woll-
ten das professionell machen und 

mir war wichtig, dass da jemand die 
Interessen meiner Tochter wahr-
nimmt.“ Als Unternehmer sei er ja 
sehr stark. Die Tochter begrüßte 
diese Vorgehensweise. „Meine Ent-
scheidung war ja noch nicht ge-
fallen“, so Kempf. Sie wollte für 
sich klären, wie ihre Karrierepläne 
überhaupt aussahen, was ihr wich-
tig war und welche Ansprüche sie 
hatte. Man traf sich ein- bis zwei-
mal im Jahr und so langsam ent-

wickelte sich alles. „Ich hatte mich 
im Studium mit Familienunterneh-
men beschäftigt, wollte erst ander-
weitige Erfahrungen sammeln“, so 
Kempf. Nach dem Master und der 
Managementausbildung arbeitete 
sie in einer Unternehmensbera-
tung. Dann wurde der 1. Juni 2019 
als Zeitpunkt für den Einstieg bei 
HENKELHAUSEN festgelegt. Als das 
bekannt gegeben wurde, gab es viel 
Zustimmung im Unternehmen. „Die 
Mitarbeiter fanden das gut, weil es 
bedeutet, dass das Familienunter-
nehmen eine Zukunft hat“, erinnert 
sich Goebel. Natürlich stand auch 
die Frage im Raum, ob die Tochter 
das denn überhaupt könne, so ein 
Unternehmen zu führen. Der Vater 
hatte da nie den geringsten Zweifel. 

Kempf kümmerte sich zunächst 
um Digitalisierung, Marketing sowie 
IT und entwickelte und leitete den 
Strategieprozess. Was sie bei HEN-
KELHAUSEN vorfand, gefiel ihr gut. 

„Das Tolle ist: 
Ich kann aktiv 

Entscheidungen 
treffen und neue 
Entwicklungen 
vorantreiben.“

Eva Valentina Kempf
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„Es gab eine tolle Unternehmens
kultur. Und es gibt eine große Ak-
zeptanz für verschiedenste Per-
sönlichkeiten und Menschen, man 
schätzt einander für das tiefgrei-
fende Know-how und das Mitei
nander.“ Von Anfang an suchte sich 
Kempf ihre eigenen Themen und 
Goebel ließ ihr freie Hand. Für den 
Übergangsprozess hatten sich Va-
ter und Tochter Regeln gegeben. 
„Doch die haben wir nicht unbedingt 
gebraucht“, sagt Goebel. Es habe 
zwar Kommunikationsbedarf gege-
ben, aber wenige Unstimmigkeiten. 
Nur über ein Thema waren sie nicht 
einer Meinung und können darü-
ber herzlich lachen. „Meine Tochter 
möchte erst einmal nicht in mein 
Büro ziehen, obwohl ich es geräumt 
habe“, so der ehemalige Geschäfts-
führer. 

DIE 100 NOCH VOLLMACHEN

Auch nach Goebels Rückzug 
aus dem operativen Geschäft führt 
Kempf die Firma nicht allein. „In dem 
Unternehmen hat es immer zwei 
Geschäftsführer gegeben, einen al-
lein an der Spitze hätte ich nie gut 
gefunden“, sagt Goebel. Bei 180 Mit-
arbeitern und weiteren Tochterge-
sellschaften seien zwei Geschäfts-
führer günstig. Seit Oktober 2021 
ist Matthias Kellersohn mit in der 
Geschäftsführung. Kempf ist froh, 
dass sie einen engagierten Fach-
mann zur Seite hat. „Es gibt so vie-
le Themen, gerade in der heutigen 
Zeit. Und wir beide ergänzen uns 
hier gut.“

Aus dem operativen Geschäft 
hat sich Goebel inzwischen zurück-
gezogen. Ihm war es wichtig, sei-
ner Tochter ein stabiles, gesundes 
und erfolgreiches Unternehmen 
übergeben zu können. „Das ist mir 
gelungen“, sagt er zufrieden. Lang-
weilig wird es ihm auch in Zukunft 
nicht werden, schließlich ist er der 

neue Vorsitzende des Nationalen 
Normenkontrollrates in Berlin. Au-
ßerdem möchte er noch Geschichte 
studieren, Psychologievorlesungen 
als Gasthörer beiwohnen, viel 
Sport treiben und reisen. „Ich habe  
85 Länder besucht, die 100 möchte 
ich noch vollmachen“, sagt er 
schmunzelnd. Um HENKEL-
HAUSEN macht er sich keine 
Sorgen. „Meine Tochter ist 
stark, die macht einen super 
Job und sie ist besser als 
ich.“ Er klingt stolz. Und zu-
frieden. „Es geht auch ohne 
mich, da kann man beruhigt 
gehen.“ Dem Unternehmen 
werde er natürlich auch wei-
terhin verbunden bleiben und für 
strategische Fragen auch im Beirat 
zur Verfügung stehen.

Eva Valentina Kempf hat eine Vi-
sion: Sie will das Familienunterneh-
men sicher in die Zukunft führen, 
auch wenn die Zeiten aktuell etwas 
ungewiss sind. „Das ist herausfor-
dernd, aber das Tolle ist, ich kann 
aktiv Entscheidungen treffen und 
neue Entwicklungen vorantreiben.“ 

„Meine Tochter 
macht einen 

super Job – sie 
ist besser als ich!“

Lutz Goebel

Zum Gespräch über die Staffelstabübergabe bei  
HENKELHAUSEN und zum Fototermin trafen sich Vater und 
Tochter am Rhein, Symbol für steten Fluss auch in Krefeld.



17HENKELHAUSEN  1/2022

Seit Oktober 2021 ist Matthias Kellersohn Geschäftsführer bei 
HENKELHAUSEN. Der 37-Jährige ist verheiratet und hat zwei 
Kinder. Seine Freizeit verbringt der Maschinenbauingenieur am 
liebsten mit Familie und Freunden, zudem reist er gerne und 
liebt Bewegung. Inzwischen läuft der ehemalige Schwimmer, 
weil er diesem Sport zeitlich unabhängig nachgehen kann. 

Wie sind Sie auf HENKELHAUSEN 
aufmerksam geworden?
In der WirtschaftsWoche sprachen 
Herr Goebel und Frau Kempf über 
das Thema Best Practice bei einer 
Nachfolgeregelung innerhalb der 
Familie. Während des Interviews 
berichteten sie über ihre Suche nach 
einem externen Geschäftsführer für 
das operative Geschäft im Bereich 
Antriebstechnik. Daraufhin habe ich 
mich proaktiv gemeldet.

Was war Ihre Motivation für die 
Bewerbung?
Auf der Gesellschafterseite von 
HENKELHAUSEN besteht eine gro-
ße Bereitschaft, das Unternehmen 
langfristig weiterzuentwickeln. Die 
Möglichkeit, hier unternehmerisch 
mitzugestalten, hat für mich den 
Reiz ausgemacht. In einem Konzern, 
als Manager, sind Entscheidun-
gen selten langfristiger Natur. Bei 
HENKELHAUSEN habe ich die Mög-
lichkeit, auch als externer Wahl-
manager eine unternehmerische 
Rolle einzunehmen und langfristig 
die Weichen zu stellen. 

Was haben Sie bei HENKELHAUSEN 
vorgefunden?
Ein sehr erfolgreiches Unternehmen 
mit sehr verbundenen und hoch-
professionellen Mitarbeitern. Einen 
Familienbetrieb mit einer großen 
Bereitschaft zur Weiterentwicklung, 
zum Ausprobieren von Neuem und 
dem Willen zur Veränderung. Doch 
es gab auch Verunsicherung in Be-
zug auf die Veränderung, weil sehr 
viele Themen parallel angestoßen 
worden sind. 

Was stand am Anfang Ihrer Tätig-
keit als Geschäftsführer?
Gemeinsam haben wir in der Ge-
schäftsführung die Ausrichtung von 
HENKELHAUSEN herausgearbeitet, 
um den Mitarbeitern Orientierung 
zu geben. Wir haben uns gefragt, 
was HENKELHAUSENs Beitrag ist, 
auch vor dem Hintergrund, dass 
irgendwann der Diesel auslaufen 
wird. Bei dieser Frage kamen wir un-
gewöhnlich schnell auf den Punkt, 
die Antwort war letztendlich ganz 
einfach: HENKELHAUSEN hält das 
Leben in Bewegung und sichert die 
Versorgung. Wir sind ein Bestandteil 
des Wohlstands und was wir tun, 
beeinflusst das tägliche Leben, auch 
wenn es nicht jedem Mitmenschen 
auffällt. Das ist unsere Verantwor-
tung. Und diese gesellschaftliche 
Relevanz wollen wir unseren Mit-
arbeitern vermitteln. Ich bin dank-
bar, dass die Idee auf Offenheit ge-
stoßen und auf so guten Nährboden 
gefallen ist. Wir nutzen regelmäßi-
ge Betriebsversammlungen, geben 
Einblicke in Ausrichtungen und Auf-
träge, erstellen Intranetposts und 
Kurzvideos. Die digitalen Wege sind 
ideal, um auch die Kollegen in den 
drei Niederlassungen oder unter-
wegs zu erreichen. Wir wollen die 
Mitarbeiter mitnehmen und das 
Kommunikationsangebot auswei-
ten. 

INTERVIEW MIT GESCHÄFTSFÜHRER MATTHIAS KELLERSOHN

„Henkelhausen 
hält das Leben 
in Bewegung“
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Wie geht HENKELHAUSEN mit dem 
Thema Klimawandel und der Ab-
wendung von den fossilen Brenn-
stoffen um?
Der Energiewende müssen wir be-
gegnen und unseren Fußabdruck 
verbessern. Wir haben unsere Pho-
tovoltaikanlage extrem erweitert, 
erzeugen bald 50 bis 60 Prozent 
unseres Stroms selber und prü-
fen, wie wir uns weiter verbessern 
können. Für einige Veränderungen 
fehlen aber noch die Rahmenbe-
dingungen. Im Außendienst zum 
Beispiel gibt es für eine E-Flotte 
noch keine Infrastruktur. Doch eine 
vorausschauende Fahrweise bringt 
auch schon was, da wollen wir hin. 
Bei der Entwicklung der Dieselmo-
toren sind wir beratend unterwegs. 
Hier gibt es bisher kein adäquates 
Alternativprodukt, doch sind die-
selben Abgaswerte wie beim Pkw 
möglich. Wir beschäftigen uns mit 
Hybridantrieben und legen den Fo-
kus auf die Kraftstoffreduzierung. 
Wir sammeln eigene Erfahrungen 
mit synthetischen Kraftstoffen 
und beraten hier unsere Kunden. 
Die Entwicklung der Wasserstoff-

energie verfolgen wir aufmerksam, 
stehen in Kontakt mit einigen Her-
stellern und wollen eigenes Wissen 
aufbauen. Wir sind offen und bereit, 
uns breit aufzustellen und individu-
ell auf unsere Kunden einzugehen. 
Unsere Stärke ist es, dass wir bei 
neuen Entwicklungen in Vorleistun-
gen gehen, anstatt abzuwarten. 

Wie ist HENKEL-
HAUSEN durch 
die Coronakrise 
gekommen?
Dank großer Büro-
flächen und Home
off ice-Regelung 
konnten alle Auf-
träge erfolgreich in 
Präsenz und im 
mobilen Arbeiten 
erledigt werden. Insbesondere die 
hybride Teamarbeit hat uns auch 
die Gelegenheit gegeben, digital 
dazuzulernen. Dank aller durchge-
führten Maßnahmen und einer sehr 
hohen Impfbereitschaft im Team 
hatten wir kaum größere Ausfälle. 
Die Krise hatte auch Einfluss auf die 
Lieferketten, was mehr Aufwand er-

forderte. Wir sind aber gut durchge-
kommen, die Geschäftsjahre 2020/21 
waren sehr erfolgreich für uns.

Welche Auswirkung hat der 
Ukrainekrieg auf das Geschäft von 
HENKELHAUSEN?
Auf das Wachstum und die Aus-
richtung von HENKELHAUSEN hat 

der Krieg keinen 
Einfluss. Bei den 
Aufträgen gibt es 
teilweise Stornie-
rungen bei Kunden 
in der Landtech-
nik-Branche, deren 
Absatzmärkte im 
Osten liegen. Dies 
gleichen zum Glück 
andere Auftrags-
anfragen sehr gut 

aus. Unsere Aufgabe besteht aktuell 
vermehrt darin, die Handelsketten 
nach sanktionierten Gebieten zu be-
leuchten und unsere Kunden darauf 
hinzuweisen. Allerdings bemerken 
wir eine Anspannung bei der Liefer-
situation, der Materialbeschaffung 
oder den Terminen. Die gestiegenen 
Energiekosten treffen uns natür-
lich auch. Doch in einer Form, die 
wir kompensieren können. Aktuell 
sehen wir all diese Auswirkungen 
noch nicht in den Ergebnissen.

Wo steht HENKELHAUSEN in fünf 
Jahren?
Auf alle Fälle auf Augenhöhe mit 
Kunden und Herstellern. Wir bie-
ten eine breite Palette von An-
triebslösungen und umfangreiche 
Service- und Neuprodukte in der 
Energietechnik. Wir stehen unseren 
Kunden beratend zur Seite und ha-
ben Kooperationen mit verschiede-
nen Technologiepartnern und Hoch-
schulen. Wir werden gewachsen 
und gesund sein und können uns 
kontinuierlich größeren Herausfor-
derungen stellen.

„Der Energiewende 
müssen wir 

begegnen und 
unseren Fußabdruck 

verbessern.“
Matthias Kellersohn

Matthias Kellersohn will HENKELHAUSEN als Vorreiter für die Entwicklung, 
Inbetriebnahme und den Rundum-Service von flexiblen Antriebssystemen 
positionieren.
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Schüler für eine Ausbildung ge-
winnen. Eine Herausforde-
rung für Unternehmen, beob-

achtet man den sich seit Jahren 
abzeichnenden Minus-Trend bei der 
Besetzung von Lehrstellen. Allein 
mehr als 60.000 Ausbildungsplätze 
blieben 2021 deutschlandweit un-
besetzt. Obwohl HENKELHAUSEN 
lange Zeit auf eine sehr gute Ausbil-
dungsquote von durchschnittlich 
20 Prozent und eine Übernahme al-
lein im gewerblichen Bereich von 
acht zu zehn zurückblicken darf, so 
merken auch wir einen Rückgang im 
Interesse der jungen Menschen, 
eine duale Ausbildung dem Studium 
vorzuziehen. Da bedarf es dann 
mittlerweile manch kreativer Re-
cruitingansätze und Ideen zur 
Nachwuchsförderung. 

„Umso mehr freuen wir uns, 
dass uns vier unserer jungen Kolle-
gen aktiv bei der Gewinnung von 
neuen Auszubildenden unterstüt-
zen möchten und seit Mai unser neu 
kreiertes Azubilotsen-Team bilden“, 
so Ausbildungskoordinatorin Antje 
Wüsten. „Dadurch versprechen wir 
uns eine Begegnung auf Augenhö-
he. Denn alle vier sind bereits mit 
der Ausbildung bei uns eingestie-
gen und können so persönliche Er-

fahrungswerte in ihre neue Position 
einfließen lassen. Abgesehen da-
von ist der nicht so große Altersun-
terschied von absolutem Vorteil. Da 
sind die Hürden der Kontaktaufnah-
me niedriger als bei uns aus der äl-
teren Generation“, fügt sie lachend 
hinzu. 

Der Schwerpunkt bei dieser 
neuen Funktion des Azubilotsen 
liegt vor allem in der Förderung des 
Teamgedankens unter den rund  
20 Auszubildenden und der Teilnah-
me an externen Veranstaltungen. 
„So vertreten sie uns künftig bei Be-
rufsmessen, organisieren Team
events, unterstützen im Bewer-
bungsprozess und dienen beson- 
ders für unsere Neuen als Orientie-
rungshilfe“, erklärt Kristina Frei-
wald, Leiterin Marketing und Perso-
nal.

Melody-Lynn Vorschel und Fa-
bienne Tünnißen bilden die kauf-
männische Flanke und sind beide 
seit 2015 im Team HENKELHAUSEN. 
Ihnen zur Seite stehen unsere bei-
den gewerblichen Kollegen Peter 
Andree, Auszubildender der Elek
trotechnik, und Roman Meyer, der 
dieses Jahr seine Ausbildung zum 
Kfz-Mechatroniker bei uns erfolg-
reich absolviert hat. „Wir haben uns 

bewusst für diese Zusatzaufgabe 
entschieden, da wir bereits seit 
Ausbildungsbeginn bei HENKEL-
HAUSEN sind und die Arbeit sowie 
das ganze Team schätzen“, erklärt 
Fabienne Tünnißen und Melody-
Lynn Vorschel betont: „Gerade die 
Aufgabe, unsere neuen Auszubil-
denden im Team willkommen zu 
heißen und die Ausbildungszeit 
mitzugestalten, finde ich besonders 
spannend.“  Roman Meyer bestätigt 
seine beiden Kolleginnen: „Wir ha-
ben spannende Aufgabenfelder zu 
bieten, nur müssen wir hier noch 
sichtbarer für die Schüler werden 
und gezielter auf uns aufmerksam 
machen. Daher finde ich zum Bei-
spiel unsere Teilnahme bei Berufs-
messen wichtig und sinnvoll.“ Und 
Peter Andree fügt hinzu: „Ich sehe 
uns als Brückenbauer zwischen un-
seren gewerblichen und kaufmän-
nischen Auszubildenden. Hier ge-
meinsam neue Ideen zu entwickeln 
und die Gemeinschaft zu stärken, 
hat mich an der Aufgabe besonders 
gereizt.“ 

Antje Wüsten
Koordinatorin Ausbildung
ausbildung@henkelhausen.de

Dürfen wir 
vorstellen? 
Unsere 
Azubilotsen

Team Junge Wilde

Ab sofort in wichtiger Mission 
unterwegs: Roman Meyer, 

Melody-Lynn Vorschel, Fabienne 
Tünnißen und Peter Andree.
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Mit Jobangeboten für Werkstu-
denten verstärkt HENKELHAUSEN 
das interne Know-how durch 
externen Input: So sind Ahmed El 
Abed (23) und Joscha Schröder (27) 
mit frischem Hochschulwissen im 
Gepäck und einer großen Portion 
Neugier im Dezember letzten 
Jahres im Unternehmen angetre-
ten, um an zukunftsorientierten 
Antriebstechnologien zu arbeiten. 
Im Team mit den HENKELHAU-
SEN-Spezialisten gilt es, in einem 
innovativen Projekt energieeffi-
ziente, nachhaltige Lösungen zu 
entwickeln.

Über das Projekt dürfen die beiden 
noch nicht viel verraten. Streng 

geheim. Nur so viel: Es geht um die 
Optimierung einer mobilen Arbeits-

maschine mithilfe neuer Techno-
logien. Stichwort Hybridisierung. 
„Das passt genau zu den Themen, 
mit denen wir uns im Studium be-
schäftigen“, freuen sich die Studen-
ten. El Abed studiert an der Hoch-
schule Düsseldorf im Studiengang 
Maschinenbau Produktentwicklung, 
Schröder an der Bergischen Univer-
sität Wuppertal Wirtschaftsinge-
nieurwesen, Fachrichtung Automo-
tive. Da beide den Wunsch hatten, in 
ihrem Bachelor- beziehungsweise 
Masterstudium praxisbezogen zu 
arbeiten und ihre Abschlussarbeit in 
einem Unternehmen zu schreiben, 
sahen sie sich nach einem passen-
den Partner um. Auf HENKELHAU-
SEN aufmerksam wurden sie über 
Stellenausschreibungen entspre-
chender Hochschulportale. Und 

dann ging alles ganz schnell: Auf die 
unkomplizierte Bewerbung folgte 
ein erstes Kennenlernen mit allen 
Beteiligten und schon gehörten die 
Studenten zum Team. 

„Wir haben uns vom ersten Tag 
an zugehörig und sehr gut betreut 
gefühlt“, sagt Joscha Schröder, die 
Kollegen seien jederzeit offen für 
Ideen, Anregungen oder Diskussio-
nen, und Ahmed El Abed ergänzt: 
„Teamarbeit in dieser Form kenne 
ich von der Hochschule her nicht 
und es macht großen Spaß, sich 
untereinander auszutauschen und 
Theorie in Praxis umzusetzen.“ Ohne 
Teamarbeit könne ein solches Pro-
jekt nicht realisiert werden, betont 
Konstruktionsleiter Jan Wisniewski, 
der gemeinsam mit seinem Kolle-
gen Oliver Harder die Betreuung der 
Werkstudenten übernommen hat. 
„Daher freuen wir uns über das fri-
sche Wissen von der Hochschule. 
Solche externen Kenntnisse, wie sie 
die Studenten beisteuern, braucht 
das Projekt.“  

INDIVIDUELLE FÄHIGKEITEN 

Für HENKELHAUSEN ist die Mit-
arbeit der Werkstudenten beson-
ders wertvoll, da sie neben dem 
Fachwissen auch die erforderlichen 
Kapazitäten, sprich Zeit, mitbringen. 
„Als Unternehmen können wir uns 
selten komplett auf nur ein Projekt 
fokussieren“, erklärt Jan Wisniew-
ski. „Das aktuelle Projekt stellt sich 
darüber hinaus als wesentlich kom-
plexer dar, als ursprünglich gedacht. 
Um die unterschiedlichen Bereiche 
abzudecken, sind die individuellen 
Fähigkeiten unserer beiden Studen-
ten gefragt.“ 

Ahmed El Abed besitzt diese vor 
allem im Bereich der Konstruktion. 
Er nahm spezielle Anpassungen an 

Frischer Wind 
von der Uni
Werkstudenten verstärken das HENKELHAUSEN-Team
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der Arbeitsmaschine vor, um die neue 
Technologie implementieren zu 
können. Joscha Schröders Aufgabe 
umfasst die ganzheitliche Betrach-
tung hinsichtlich eines energiespa-
renden Antriebs. Dazu gehört unter 
anderem das Projektmanagement. 

Beide können in ihrem jeweili-
gen Bereich bereits Erfolge verbu-
chen: So hat Ahmed El Abed dank 
seiner CAD-Kenntnisse 3-D-Model-
le der mobilen Arbeitsmaschine und 
ihrer Komponenten angefertigt. „Ein 
Glücksfall für uns, so können wir die 
Daten auch für spätere Aufgaben 
verwenden“, lobt Jan Wisniewski 
und ergänzt, gut angekommen sei 
Joscha Schröders Präsentation des 
Projekts bei der internen Betriebs-
versammlung. „Das war eine große 
Verantwortung und die Kollegen 
waren begeistert.“ Und er ist sicher: 
„Erfahrungen wie diese schon wäh-
rend des Studiums zu sammeln und 
die theoretisch erworbenen Kennt-
nisse praktisch und wie bei uns in 
einem konkreten Projekt umsetzen 
zu können, ist für das spätere Be-
rufsleben von großem Vorteil.“

Jeder Beitrag zählt ...
... um schnell und unkompliziert Menschen in Not zu helfen! 
Bereits seit 2017 ist HENKELHAUSEN Partner von „Deutsch-
land rundet auf“. Das Prinzip dieser gemeinnützigen Stiftung 
ist es, sozial benachteiligte Kinder in Deutschland durch fi-
nanzielle Spenden zu fördern. So kann dies durch Lohn- oder 
Gehaltsspenden oder das Aufrunden an der Supermarkt
kasse unterstützt werden. Einige unserer Mitarbeiter neh-
men bereits an dem Programm teil und spenden so monat-
lich einen kleinen Anteil ihres Lohns. Den gleichen Anteil fügt 
HENKELHAUSEN der Spende hinzu und verdoppelt somit die 
Spendensumme. Aufgrund der aktuellen Situation in der  
Ukraine hat die Stiftung einen Hilfsfonds für Kinder und 
Jugendliche aus der Ukraine errichtet. 

Seit März 2022 beteiligen wir uns auch bei der lokalen 
Initiative „10 für Ukraine“, die als Kooperation von SWK Stadt-
werke Krefeld AG und dem Tönisvorster Hilfswerk action 
medeor e. V. im März ins Leben gerufen wurde. Gemeinsam 
hatten beide Institutionen die Krefelder Wirtschaft aufgeru-
fen, je Mitarbeiter zehn Euro zugunsten der Opfer des Kriegs 
in der Ukraine zu spenden. Die Resonanz der Unternehmen 
war groß. Auch wir haben unsere finanzielle Unterstützung 
sofort zugesichert und die eigentliche Spendensumme von 
1.800 Euro auf 5.000 Euro aufgerundet. Mittlerweile wurden 
schon mehr als 110.000 Euro für action medeor gesammelt.

Sie möchten als Unternehmen oder Privatperson auch 
einen Beitrag leisten?

Gemeinsam stark: Am 10. März kamen die ersten 30 Kre-
felder Unternehmen zusammen, um für die Aktion „10 für 
Ukraine“ zu werben und ihre Unterstützung zu zeigen.

 www.swk.de/10fuerukraine    deutschland-rundet-auf.de
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Jan Wisniewski
Konstruktion Neumotoren
wisniewski.jan@henkelhausen.de

Oliver Harder
Projektleiter Inbetriebnahme
harder.oliver@henkelhausen.de
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FACHLAGERIST BEI HENKELHAUSEN UND EHRENAMTLER IM CAFÉ SÜDLICHT

„Wenn andere 
Unterstützung 
brauchen, helfe 
ich gerne!“
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Mein Name ist Faisal Iqbal, ich bin 39 Jah-
re alt. Geboren wurde ich in Pakistan, 
musste aber aus meiner Heimat flie-

hen. Seit Juli 2016 arbeite ich bei HENKELHAU-
SEN. Durch die Vermittlung von Bekannten habe 
ich mich kurz nach meiner Ankunft in Deutsch-
land hier in Krefeld beworben. Schon ein paar 
Tage später bekam ich eine Zusage. So schnell 
hatte ich gar nicht mit einer Antwort gerechnet. 
Geplant war, dass ich ein dreimonatiges Prakti-
kum mache und anschließend eine Ausbildung 
zum Kfz-Mechatroniker beginne. Doch mein 
Deutsch war damals noch nicht so gut und in der 
Berufsschule habe ich nicht verstanden, was der 
Wirtschaftslehrer vorgetragen hat. Als ich des-
halb die Ausbildung abbrechen musste, bot mir 
HENKELHAUSEN an, als Lagerhelfer zu arbeiten. 
Inzwischen bin ich gelernter Fachlagerist. 

Ich fühle mich hier wohl. Berührungsängs-
te hatte ich nicht und habe das auch nicht bei 
meinen Kollegen erlebt. Auch als ich noch nicht 
so gut Deutsch sprechen konnte, haben mich 
die anderen Mitarbeiter irgendwie verstanden. 
Bis heute helfen sie mir dabei, mein Deutsch 
zu verbessern. Ich bin ihnen und HENKELHAU-
SEN immer noch dankbar, wie sehr sie 
sich für mich eingesetzt haben, als mir 
2017 die Abschiebung drohte. Ich bekam 
viel Hilfe von der Personalabteilung und 
mein Werkstattleiter und die Kollegen 
sind mit mir gemeinsam zur Ausländer-
behörde gegangen, um mich zu unter-
stützen. Hier bekamen wir den Tipp, uns 
an die Caritas zu wenden. Dort riet uns 
eine Mitarbeiterin, ans Ministerium zu 
schreiben. Die Personalabteilung half 
dabei, die notwendigen Unterlagen ein-
zureichen, dazu kamen persönliche Schreiben 
von meinen Kollegen. Nach zwei Jahren war klar, 
dass ich hierbleiben kann. Ich bin davon über-
zeugt, dass die Bemühungen von HENKELHAU-
SEN und meinen Kollegen eine große Rolle bei 
der Entscheidung der Behörden gespielt haben. 

Wenn andere Menschen Unterstützung 
brauchen, helfe ich gerne. Auf der Flucht bin 
ich vielen Syrern begegnet, für die ich dolmet-

schen konnte, weil ich Arabisch spreche. Hier in 
Deutschland übersetze ich für viele Landsleute. 
Zudem bin ich handwerklich nicht ungeschickt 
und helfe Freunden und Bekannten bei Umzü-
gen oder Renovierungen. Doch das reichte mir 
nicht. Ich habe so viel Unterstützung erlebt, da 
wollte ich etwas zurückgeben. Deshalb habe 
ich bei der Caritas nachgefragt, wo ich mich 
ehrenamtlich engagieren könnte. Jetzt arbei-
te ich samstags und sonntags im Café Südlicht 
als Kellner, Küchenhelfer oder an der Kasse. Ich 
hätte nicht gedacht, dass mir diese Arbeit so 

viel Freude macht. Die Atmosphäre dort 
ist richtig schön und es kommen ganz 
unterschiedliche Menschen dorthin. In-
zwischen bin ich mit vielen von ihnen 
befreundet. 

Ich fühle mich sehr wohl hier und ich 
mag meine Arbeit und die Kollegen. Vor 
Kurzem bin ich aus der Innenstadt von 
Krefeld nach Rheinhausen gezogen. Dort 
habe ich mehr Platz und mehr Ruhe, das 
gefällt mir sehr. Ich kann dort gut nach 
der Arbeit spazieren gehen, das habe 

ich mir hier in Deutschland angewöhnt. Mit dem 
hiesigen Klima habe ich mich anfangs allerdings 
schwergetan, ständig war mir kalt, doch inzwi-
schen habe ich mich daran gewöhnt. Ich fühle 
mich hier zu Hause und möchte für immer hier-
bleiben. Deshalb habe ich vor einiger Zeit mei-
nen Einbürgerungstest gemacht und kann in 
zwei Jahren meine deutsche Staatsbürgerschaft 
beantragen. 

Mitarbeiterstory

„Als mir die 
Abschiebung 

drohte, haben sich 
meine Kollegen
sehr für mich 
eingesetzt!“

Faisal Iqbal



24  1/2022  HENKELHAUSEN

DEUTZ AG REAGIERT AUF DIE HERAUSFORDERUNGEN EINER WELT IM WANDEL

In Richtung 
Nachhaltigkeit
weiterentwickelt
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Die Welt ist im Wandel. Ganz praktisch 
ist das bei der DEUTZ AG auf der Chef- 
etage an den Räumlichkeiten zu erken-
nen. Hier sitzen die Vorstandsmitglie-
der nicht mehr in einzelnen Zimmern, 
sondern teilen sich ein Großraumbüro. 
„So können wir Transparenz vorleben 
und viel besser interdisziplinär 
arbeiten“, sagt Dr. Markus Müller. Der 
promovierte Ingenieur ist seit März 
2021 im Vorstand des Traditionsunter-
nehmens und für den Forschungs- und 
Entwicklungsbereich zuständig.

DEUTZ hat sich einen Namen mit Traktoren 
gemacht. Doch das börsennotierte Un-
ternehmen lässt sich schon lange nicht 

mehr darauf beschränken. „Wir sind ein innova-
tiver Hersteller von Antriebssystemen“, sagt 
Müller. Diese werden bisher mit fossilen Brenn-
stoffen betrieben, was das Klima belastet. Um 
den CO2-Ausstoß zu reduzieren, beschäftigt sich 
die Kölner Firma schon seit Längerem mit alter-
nativen Energiequellen. „Es wird nicht den einen 
Weg zu nachhaltigen Antriebslösungen geben“, 
so der 42-Jährige. Er ist sich sicher, dass die 
Elektrifizierung bis zu einer Leistung von etwa 
100 kW im Bereich mobiler Arbeitsmaschinen 
Einzug halten wird. „Doch oberhalb dieser Leis-
tung hat der Verbrennungsmotor 
noch eine lange Zukunft.“

Mit Motoren kennt sich Müller 
aus. Bereits als Kind trieb er sich in 
der Autowerkstatt seines Vaters he-
rum. „Ich habe den kleinsten Overall 
getragen, den es damals zu kaufen 
gab“, erzählt er lachend. Er machte 
eine Lehre als Kfz-Mechaniker und 
studierte anschließend, weil er die 
gesamte Theorie verstehen wollte. 
Aus seiner Sicht sind die Verbrennungsmotoren 
nicht das Problem: „Der Kraftstoff ist der Feind.“ 
Bio- und synthetische Kraftstoffe, sogenannte 
E-Fuels, könnten die fossilen Brennstoffe erset-
zen. „E-Fuels haben den Riesenvorteil, dass die 

bestehende Infrastruktur beibehalten werden 
könnte und gleichzeitig CO2 gespart wird.“ 

Doch der Energiebedarf ist groß, E-Fuels 
könnten nur einen Teil der benötigten Energie-
quelle abdecken. „Wir müssen alle Möglichkei-
ten nutzen und offen für alle Technologien sein“, 
sagt Müller. Für ihn ist Wasserstoff der zentrale 
Energieträger der Zukunft, in Ergänzung zur 
Elektrizität. „Wir haben uns schon früh ent-
schieden, mit unternehmerischem Risiko in das 
Thema einzusteigen.“ 

Doch das war nicht immer einfach. Corona 
hat das Unternehmen stark getroffen, im April 
2020 musste die Produktion heruntergefahren 
werden. „Das hat uns bis ins Mark getroffen, das 

Jahr verlief bitter“, so Müller. In-
zwischen ist die Krise überwun-
den, die Auftragsbücher sind voll. 
Doch aus den Krisenzeiten will 
das Unternehmen seine Lehren 
ziehen. „Grundsätzlich müssen 
wir über unsere Lieferketten 
nachdenken und unsere Abhän-
gigkeiten überprüfen“, erklärt 
Müller.

Auch während der Krise hat 
sich das Unternehmen weiter Richtung Nach-
haltigkeit entwickelt. DEUTZ kooperiert mit dem 
Energiedienstleister RheinEnergie und wird 
zeitnah ein Gen-Set mit einem Wasserstoffmotor 
in Betrieb nehmen. 2024 soll der erste Wasser-

„Wir müssen alle 
Möglichkeiten 

nutzen und 
offen für alle 

Technologien sein.“
Dr. Markus Müller

Unternehmensporträt
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HENKELHAUSEN im Gespräch mit Dr. Markus Müller, seit 
März 2021 Vorstandsmitglied und als CTO verantwortlich 
für Forschung und Entwicklung der DEUTZ AG. 
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Am 20. Juni 2019 trat die 44. BImSchV 
in Kraft. Die Verordnung richtet sich an 
die Betreiber mittelgroßer Feuerungs-, 
Gasturbinen- und Verbrennungsmo-
toranlagen. Betroffen sind auch Netz
ersatzanlagen. Christian Kutscher, 
Geschäftsbereichsleiter Energietech-
nik bei HENKELHAUSEN, berichtet im 
Interview über die neuen Richtlinien 
und was diese für die Betreiber von 
Netzersatzanlagen bedeuten.

Herr Kutscher, was steckt hinter 
der 44. BImSchV?
Kurz gesagt: der Nachhaltigkeitsge-
danke. Das Ziel der neuen Vorgaben 
ist es, die Emission von  Luftschad-
stoffen wie Schwefeldioxid, Stick-
stoffoxid und Feinstaub und damit 
die vom Menschen verursachten 
schädlichen Umweltauswirkungen 
zu reduzieren. Und letztlich die CO2-
Neutralität zu erreichen.

Wen betrifft die Verordnung?
Grundsätzlich alle Anlagen, die eine 
Verbrennung durchführen und die 
eine Feuerwärmeleistung von min-
destens 1 Megawatt (MW) besitzen. 
Also Aggregate mit einer Leistung 
von etwa 450 kVA. Das heißt, Be-
treiber von Netzersatzanlagen mit 
dieser Leistung müssen sich mit 
dem Thema BImSchV auseinander-

stoffmotor in Serie gehen. „Bereits heute kön-
nen wir 220 kW mit Wasserstoff abbilden. Wir 
zeigen, dass diese CO2-freie Technologie verfüg-
bar ist.“ Nicht nur bei seinen Produkten will der 
Kölner Konzern klimafreundlicher werden, son-
dern er hat sich auch verpflichtet, seinen CO2-
Abdruck zu reduzieren. „Wir haben Photovolta-
ikanlagen in unseren Werken in Marokko, 
Spanien und Köln installiert und beziehen darü-
ber hinaus nur grünen Strom“, erklärt Müller. Zu-
dem würden die Motoren in der Produktion nicht 
mehr heiß, sondern kalt getestet. „Damit sparen 
wir rund 1,5 Liter Diesel pro Motor. Bei den prog-
nostizierten Stückzahlen können wir allein da-
durch dieses Jahr rund 180 Tonnen CO2 einspa-
ren.“

„DEUTZ ist auf Erfolgskurs, mit aller Techno-
logieoffenheit“, fasst Müller zusammen. HEN-
KELHAUSEN sieht er auch in Zukunft als zuver-
lässigen Partner. „Das Unternehmen ist immer 
an neuen Technologien interessiert und gestal-
tet innovative Themen mit. Wir sehen HENKEL-
HAUSEN an unserer Seite.“ 

Hauptverwaltung DEUTZ AG
Ottostraße 1, 51149 Köln (Porz-Eil)
Telefon 0221 822-0
info@deutz.com

„Wir begleiten 
gerne Schritt 
für Schritt“
CHRISTIAN KUTSCHER ZUR 44. BIMSCHV
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bei der Auswertung und Dokumen-
tation der Messdaten. Bei Neuanla-
gen planen und bauen wir natürlich 
direkt BImSchV-konform.

setzen. Das betrifft sowohl Neu-
anlagen als auch Bestandsanlagen. 
Bei Netzersatzanlagen mit geringe-
rer Feuerwärmeleistung gelten wei-
terhin die bestehenden Regelungen.

Was ist das Neue an der Verord-
nung?
Die Abgas-Emissionsgrenzwerte 
wurden verschärft. Das bedeutet, 
die Abgase müssen sauberer sein. 
Es sind kürzere Messintervalle vor-
geschrieben und es besteht eine 
erweiterte Dokumentationspflicht. 
Ganz wichtig ist, dass sich die An-
lagenbetreiber bei der Überwa-
chungsbehörde anmelden und re-
gistrieren. 

Heißt das, die Betreiber solcher 
Anlagen müssen von sich aus tätig 
werden?
Genau. Die Betreiber sind verpflich-
tet, ihre Anlage bei der zuständigen 
Überwachungsbehörde anzumel-
den. Bei Neuanlagen muss die Re-
gistrierung vor der Inbetriebnahme 
erfolgen; Bestandsanlagen, die vor 
dem 1. Dezember 2018 in Betrieb 
genommen wurden, müssen bis 
zum 1. Dezember 2023 registriert 
sein. Außderdem müssen die Mes-
sungen der Abgaswerte von einem 
Sachverständigen durchgeführt und 
die Ergebnisse der Messungen der 
zuständigen Behörde gemeldet wer
den.

Klingt aufwendig.
Es ist natürlich aufwendiger als vor-
her. Aber unser Serviceteam beglei-
tet die Anlagenbetreiber gerne bei 
allen notwendigen Schritten. Das 
heißt, wir unterstützen bei der Kon-
taktaufnahme mit den Behörden. 
Wir rüsten bei Bestandsanlagen die 
für die Messungen erforderlichen 
Messstutzen in der Abgasstrecke 
nach. Wir vermitteln den Sachver-
ständigen, der die Messung durch-
führt, und unterstützen auch gerne 

Und wenn die Messwerte nicht 
optimal sind?
Dann sprechen wir Empfehlungen 
aus, wie der Betreiber seine Anlage 
optimieren und die Vorgaben ein-
halten kann, und setzen diese Maß-
nahmen auf Wunsch dann auch ent-
sprechend um. Beispielsweise bei 
der Abgasnachbehandlung durch 
Nachrüsten eines Rußfilters oder 
durch die Erneuerung der gesamten 
Abgasstrecke.

Was empfehlen Sie mit Blick auf 
die neuen Richtlinien Betreibern 
von Netzersatzanlagen?
Da die Anforderungen der  
44. BImSchV sehr komplex sind, ist 
es auf jeden Fall sinnvoll, für jede 
Anlage eine fallspezifische Einord-
nung durchführen zu lassen. Nur ein 
Beispiel: Jede Region kann unter-
schiedliche Vorgaben haben be-
züglich der Werte, die eingehalten 
werden müssen. Somit sind Pau-
schalaussagen über Grenzwerte für 
verschiedene Anlagentypen kaum 
möglich. Unser Serviceteam steht 
gerne mit Rat und Tat zur Seite.

„Die Betreiber 
sind verpflichtet, 
ihre Anlage bei 
den Behörden 
anzumelden!“

Christian Kutscher

Sachverständige vom TÜV SÜD nehmen die erforderliche Messung an 
einem Aggregat vor. Alle Anlagen, die eine Verbrennung durchführen und 
eine Leistung von ca. 450 kVA vorweisen, fallen unter die neue Verordnung.

Experteninterview
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Wissenstransfer, Networking 
und Saharasand

Ein Programm, das so umfangreich und dynamisch in Anwendung und 
Inhalt ist wie das Volvo Penta Partner Network (VPPN), bedarf hin und 
wieder einer fachlichen Fortbildung. 

Um diesen Bedarf wissend, lud HENKELHAUSEN in seiner Funktion 
als Volvo Penta Center Plus interessierte Kunden zu einer eintägi-

gen Schulung am 15. März ein. Diese fand nicht in der Zentrale in Kre-
feld, sondern aufgrund vieler teilnehmender Händler vom Bodensee im 
47° Ganter Hotel in Konstanz statt. Insgesamt 13 Mitarbeiter der sechs 
Händlerkollegen Polywerft Konstanz GmbH, Wassersport Center Eich-
hofer, HL Schiffstechnik GmbH, MIZU GmbH, Yachttechnik Eisler UG und 
Boots-Center Fröhlich e.K. fanden sich trotz Saharasand, Regen und 
starkem Wind am Veranstaltungsort ein und tauschten sich über die 
verschiedenen Features der Informationsplattform VPPN aus. Insbeson-
dere die Themen wie generelle Handhabung des Programms, Abbildung 
der Gewährleistungsprozesse und Abrufen der Produktinformationen 
stießen auf großes Interesse der Teilnehmer.

Durch das Seminar führte unser langjähriger Kollege Peter Pickhardt, 
originär verantwortlich im Kundendienst für den Bereich Marine und 
Volvo Penta, der als Fachexperte routiniert alle aufkommenden Frage-
stellungen beantworten und hilfreiche Anwendungstipps geben konnte. 
„Mit diesem Angebot möchten wir unsere Kunden dabei unterstützen, 
das VPPN in ihren Arbeitsalltag effizient und erfolgreich zu integrie-
ren. Dafür fahren wir auch gerne mehr oder weniger bis vor die Haus-
türe unserer Händler“, so Ralf Derichs, Bereichsleiter Service Krefeld, der 
gemeinsam mit Manfred Vollmar, Ersatzteilvertrieb Volvo Penta, ange-
reist war, um neben dem schulischen Part den persönlichen Austausch 
zwischen den Händlerkollegen in den Fokus zu nehmen. Informationen 
aus erster Hand bekamen die Gäste zusätzlich von Jan Mittelstädt, der 
die Schulung seitens Volvo Penta begleitete und für die Betreuung der 
Volvo Penta Händler zuständig ist. Da die Veranstaltung bei allen Teil-
nehmern großen Zuspruch fand, planen wir bei HENKELHAUSEN bereits 
die nächste Schulung – wahrscheinlich wieder im Süden Deutschlands, 
dann hoffentlich mit mehr Sonne und weniger Sand. 

Peter Pickhardt   
Kundendienst
Marine & Volvo Penta
pickhardt.peter@henkelhausen.de

Die nächste technische 
Schulung rund um den 
Dieselmotor findet voraus-
sichtlich im September 2022 
statt. 
Zielgruppen: Werkstatt, 
Teiledienst, Motorenverkauf.

Sie möchten teilnehmen? 
Oder wünschen weitere 
Informationen?
kundendienst@henkelhausen.de

Nächster Termin

Wissenstransfer
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HENKELHAUSEN on tour: dieses Mal bei unserem Kunden VIETZ GmbH 
im Norden von Deutschland.

Erfolgreiche Kooperation in Hannover

Kundenbeziehungen soll man pflegen und bestmöglich intensivieren. In 
diesem Sinne fuhren unsere Kollegen der Antriebstechnik, Till Fischhö-
fer und Stephan Pott, gemeinsam nach Hannover, um unseren Kunden 
VIETZ GmbH am Firmenstandort zu besuchen. Neben der VIETZ GmbH 
Hannover gehören noch die VIETZ Schweißtechnik in Leipzig sowie 
weitere Vertretungen auf vier Kontinenten zur VIETZ-Gruppe. Seit über  
40 Jahren stellt das familiengeführte Unternehmen Maschinen und Zu-
behör für den Pipelinebau her. Im gemeinsamen Termin mit Geschäfts-
führer Alexander Vietz und den extra aus den USA angereisten Managern 
Rick und David Nordeen konnten unsere beiden Kollegen das Unterneh-
men von uns als Vertragspartner überzeugen –  dank unserer langjähri-
gen Erfahrung als Regionalvertretung West der DEUTZ AG und als Volvo 
Penta Center Plus. Zukünftig werden wir daher unsere Zusammenarbeit 
noch ausbauen und unser Lieferportfolio von Volvo Penta-Motoren er-
weitern. 

Internes 
DEUTZ Service-
partner-Meeting

Wettbewerb fördert 
Qualität, doch Zusammen-
halt stärkt die Zukunft. 

Als DEUTZ Servicepartner 
Plus ist für uns der persönli-
che Austausch unter Gleich-
gesinnten ein wichtiger Bau-
stein, um auch zukünftig 
unser Kundenversprechen 
gewährleisten zu können. 
Umso mehr haben wir uns im 
April über die positive Reso-
nanz auf unsere Einladung 
zu einem zweitägigen DEUTZ 
Servicepartner Plus-Meeting 
gefreut. 

Im persönlichen Aus-
tausch konnten wir so aktu-
elle Fragestellungen und Zu-
kunftsthemen konstruktiv mit 
den anwesenden Service-
partnern erörtern und ge-
meinsam Strategien und Lö-
sungsansätze diskutieren. 
Dank des durchweg positi-
ven Feedbacks der anwe-
senden Kollegen sind wir uns 
sicher, dass auf diesen Auf-
takt weitere Treffen folgen 
werden.

Junge Menschen für Ausbil-
dungsberufe zu gewinnen, 
birgt schon die erste Heraus-
forderung für Unternehmen. 
Wie hier die Schnittstelle zwi-
schen Schule und Wirtschaft 
optimal genutzt werden kann 
und welcher kreativen An-
sätze es im Recruiting bedarf, 
darüber sprach Schulministe-
rin Yvonne Gebauer mit Lutz 
Goebel bei ihrem Besuch bei 
HENKELHAUSEN im April.

Projekte & Partner
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Hausputz bei 
HENKELHAUSEN – 
dank Recover IT 

Jeder kennt es: Über die Jahre hinweg 
sammelt sich ganz schön viel Elektro-
schrott an. Generationen von Telefon-
anlagen, kilometerlange Kabel sowie 
Computer, die noch aus DOS-Zeiten 
stammen, setzen hinter verschlosse-
nen Kellertüren Staub an. Bei vielen 
Unternehmen ist das Problem weithin 
bekannt. Doch wie kann man diesen 
Altbestand sinnvoll verwerten? 

Genau diese Frage haben wir uns auch ge-
stellt und unser Lager unter die Lupe ge-
nommen. Schnell war klar, dass sich im 

Laufe der Zeit ziemlich viel IT-Equipment ange-
sammelt hatte und eine effiziente Lösung zur 
fachgerechten und bestmöglich nachhaltigen 
Entsorgung hermusste. Und diese war schnell 
gefunden: Recover IT, ein junges Start-up aus 
dem Ruhrgebiet. Die zwei Bochumer Jungs Be-
nedikt Hilden und Mischa Arns haben Recover IT 
im Mai 2020 gegründet. Gerade zur Anfangszeit 
der Pandemie. „Die plötzliche Flut an Ausstat-
tungsbedarf für Homeoffice und digitalen Un-
terricht lenkte die Aufmerksamkeit auf unser bis 
dahin noch recht unbekanntes Unternehmen. 
Das hat uns und unserer Idee einen immensen 
Aufschwung gegeben und die ersten recycelten 
Laptops mit Zubehör fanden ihre neuen Nutzer“, 
so Mischa Arns. „Unser Konzept basiert auf der 
Tatsache, dass extrem viel IT-Equipment als 
vermeintlicher Elektroschrott einfach entsorgt 
oder eben ungenutzt verwahrt wird. Das Pro
blem kennen wir aus eigener Erfahrung und 
wollten somit dieser Ressourcenverschwen-
dung entgegenwirken“, fügt er hinzu. So ent-
stand die Idee, Altbestände von Betrieben ein-
zusammeln, diese fachgerecht aufzubereiten 
und weiter zu nutzen.

WIE FUNKTIONIERT DAS GENAU?

Zunächst werden die gesammelten Teile ins La-
ger gebracht und nach Art und Zustand sepa-
riert. Etwa 10 bis 20 Prozent der Teile landen auf 
dem Schrottplatz. Der Rest wird von Recover IT 
selbst aufbereitet und gereinigt. Hierbei ist ein 
Punkt besonders wichtig: „Um allen Anforde-
rungen der DSGVO gerecht zu werden, mussten 
wir eine cloudbasierte Lösung hinzuholen. So 
werden jetzt alle Daten revisionsgerecht durch 
die Software vollumfänglich gelöscht“, erklärt 
Arns. „So werden funktionstüchtige Geräte zu 
fairen Preisen online verkauft oder von einzel-
nen Partnern, beispielsweise für den Einsatz in 
Schulen oder Stiftungen, aufgekauft. Ziel ist es, 
in naher Zukunft unseren eigenen Onlineshop 
verwalten zu können.“

Gemeinsam für weniger Elektroschrott: 
Christian Peil, Leiter IT & Controlling 
bei HENKELHAUSEN (l.), und 
Mischa Arns, CFO bei Recover IT.

Projekte & Partner
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Fakt ist: Lacke, Primer und Lösungsmittel sind 
auf Dauer für Mensch und Natur schädlich.

Ob durch hohen VOC-Gehalt, hautschädliche 
Zusatzstoffe oder die Entsorgung von Lackres-
ten in der Verbrennungsanlage: Wir bei HEN-
KELHAUSEN haben gemeinsam mit unserem 
Lackierer Michael Heepen und unserem Werk-
stattleiter Holger Gehler nach alternativen 
Lösungen gesucht und sind fündig geworden. 
Seit rund einem Jahr arbeiten wir in unserer 
Lackiererei erfolgreich mit einem neuen Lack- 
und Reinigungskonzept, welches sich auch bei 
unseren Kunden bewährt hat. Über die Hälfte 
unserer Arbeiten erfolgt mittlerweile mit einem 
wasserbasierten Primer und Einschichtlack, die 
insbesondere durch ihren niedrigen VOC-Ge-
halt und die gleichwertigen Eigenschaften in der 
Verarbeitung zu Standardprodukten punkten. 
Auch die bisherige umweltschädliche Entsor-
gung durch Verbrennung ist nicht mehr von
nöten, da die Restlacke einfach austrocknen und 
im Metallschrott entsorgt und recycelt werden 
können. Komplettiert wird unsere neue Ausstat-
tung durch eine lösungsmittelfreie Reinigungs-
maschine, deren Reinigungsmittel kennzeich-
nungsfrei gemäß CLP-Verordnung und auf Basis 
nachwachsender Rohstoffe ist. Also eine echte 
Alternative zur herkömmlichen Waschverdün-
nung mit beißendem Lösemittelgeruch und er-
höhtem Gefahrenpotenzial am Arbeitsplatz.

Mitgründer Mischa Arns und Geschäftsfüh-
rer Matthias Kellersohn kennen sich aus dem 
Unternehmensnetzwerk Wirtschaftsjunioren Kreis 
Niederberg. „Da wir uns bei HENKELHAUSEN mit 
der Suche nach einer effizienten Lösung für die 
Entsorgung von IT-Altbeständen beschäftigen 
mussten, kam der Kontakt zu Herrn Arns sehr 
gut gelegen“, so Matthias Kellersohn. 

Bei rund 180 Mitarbeitern ist die Anzahl an 
technischer Ausstattung hoch. „Insgesamt ha-
ben wir 59 Computer, neun Drucker, 22 Server 
sowie 21 Monitore abgegeben. Das ist eine gan-
ze Menge, wie ich finde.  Wir sind froh, mit Re-
cover IT einen Partner gefunden zu haben, der 
unser Equipment aus den letzten Generationen 
nachhaltig wiederverwertet, anstatt es in unse-
rem Lager verstauben zu lassen. Ich würde je-
dem Unternehmen empfehlen, eine Bestands-
aufnahme durchzuführen und mit Recover IT 
Kontakt aufzunehmen. Besonders im Sinne von 
Nachhaltigkeit und Support von einem jungen 
Start-up mit einer richtig guten Idee“, bestätigt 
Christian Peil, Leiter IT & Controlling. 

Schon gewusst? 

Wissenswert

Recover IT GmbH
Rottstraße 41
44793 Bochum
Telefon 0176 56939525
info@recover-it.de
www.recover-it.de

Über die Jahre hat sich einiges an ausgedien-
tem IT-Equipment bei HENKELHAUSEN ange-
sammelt. Am 9. Mai 2022 wurde dies nun zur 
nachhaltigen Wiederverwertung an das junge 
Start-up übergeben.
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Rechtzeitig zum Anpfiff

Seit den 1960er-Jahren tragen die Zebras ihre Heimspiele 
in Duisburg-Wedau aus. Früher im altehrwürdigen Wedau
stadion, seit 2005 in der Schauinsland-Reisen-Arena. Doch 
kurz vor dem Wochenende fiel nun das stationäre Aggregat 
in der Fußballarena aus und drohte dem Traditionsverein 
MSV Duisburg mit Spielausfall. Gemeinsam mit unserem 
Partner Omexom konnte unser Anlagenservice schnell agie-
ren und das defekte Gerät mit einem Mietstromaggregat 
rechtzeitig zum Spielbeginn ersetzen. Die Instandsetzung 
der Bestandsanlage wird nun von unseren Spezialisten vor 
Ort inklusive einer den Herstellervorgaben entsprechenden 
Motorrevision durchgeführt. Bis dahin läuft das Austausch-
aggregat nun parallel zum Spielbetrieb, um die optimale Be-
triebssicherheit zu gewährleisten. So können sich Auftrag-
geber, Verein und Fans doch noch auf weitere spannende 
Spiele in ihrem Stadion freuen.

Der geschäftsführende Gesellschafter von HENKELHAU-
SEN, Lutz Goebel, wurde am 17. Mai 2022 vom Bundes-
präsidenten in Gegenwart des Justizministers und fünf 
weiterer Räte zum Leiter des Nationalen Normenkon
trollrates berufen. Dieser ist ein unabhängiges Gremium, 
welches die Auswirkung neuer und bestehender Gesetze 
auf die Bürokratie überprüft und Vorschläge macht, um 
diese abzubauen. Eine spannende und fordernde Aufgabe.

Projekte & Partner

SPEYER
IPS-Antrieb  
einer Yacht 
vollständig 
erneuert

DÜSSELDORF
Inspektion 
Rosenbauer 
Panther 
8x8, Lösch-
fahrzeug

FRANKFURT
Wartung einer 
Alstom- 
Hybridlok mit 
einem Motor 
TCD 12.0
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Messe-Kalender

 ENERGIE  
„E-world energy & water“
Essen, 21. bis 23. Juni 2022

 INDUSTRIELLE GASE & FLÜSSIGSTOFFE  
„Pumps & Valves“
Dortmund, 22. und 23. Juni 2022

 RECYCLING   
RECYCLING-TECHNIK 
Dortmund, 22. und 23. Juni 2022

 PROZESSINDUSTRIE 
„ACHEMA 2022“
Frankfurt/Main, 22. bis 26. August 2022

 MARINE  
SMM
Hamburg, 6. bis 9. September 2022	

 VERKEHRSTECHNIK  
„InnoTrans 2022“	
Berlin, 20. bis 23. September 2022

 BINNENSCHIFFFAHRT  
SHIPPING-TECHNICS-LOGISTICS
Kalkar, 27. und 28. September 2022

 BERGBAU & BAUMASCHINEN  
„bauma“
München, 24. bis 30. Oktober 2022

Die nächste Ausgabe unseres 
Magazins „Motor & Energie“ 
erscheint im November 2022. 
Sie haben hierzu Anmer-
kungen, Ideen oder Wünsche? 
Oder möchten Ihr Unter-
nehmen präsentieren? 

DEUTZ Reparatur- 
und Wartungskits
Bei Wartungen und Reparaturen von Motoren besitzen 
Wirtschaftlichkeit und schnelle Verfügbarkeit einen ho-
hen Stellenwert.

Um schnell alle benötigten Ersatzteile für eine Reparatur 
oder Wartung zur Verfügung zu haben, hat die DEUTZ AG 
daher spezielle Kits zusammengestellt. Unter Berücksichti-
gung von Motortyp und Motornummer werden zum Beispiel 
für die unterschiedlichen Wartungsstufen vorkonfigurier-
te Ersatzteilpakete angeboten. Diese bestehen aus vorab 
festgelegten Umfängen, die auf Kundenwunsch erweitert 
werden können. Sie haben die Möglichkeit, Alternativteile 
auszuwählen (Unter-/Übermaß; Original- oder X-Change-
Teile) und können optional (bei den meisten Kits) bis zu  
15 Zusatzteile zur Motornummer hinzuwählen. Auch in der 
aktuell schwierigen Liefersituation sind wir bemüht, alle Pa-
kete schnell und zuverlässig bereitzustellen. Die Kits wer-
den zu attraktiven Paketpreisen angeboten mit zwölf Mona-
ten Gewährleistung auf alle Ersatzteile der Kits. 

Neben den oben genannten Wartungskits stehen Ihnen 
Reparaturkits in vier Kombinationen zur Auswahl. Als 
DEUTZ Servicepartner Plus sind wir Ihnen gerne behilflich, 
Ihre individuellen Kits zusammenzustellen. 

Manuel Kunitschke
Geschäftsbereichsleiter Ersatzteile
Telefon 05031 9410-25
wunstorf@henkelhausen.de

MOTOR & 
ENERGIE

Sie möchten gerne in unseren Verteiler 
aufgenommen werden? 
Dann schreiben Sie uns: magazin@henkelhausen.de

Wissenswert
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Die Kunst den Düsseldorfern näherzubringen, 
das war das Ziel von Karl Koetschau. Der erste 
Direktor des 1913 eröffneten Kunstpalastes 
verstand sein Haus als Bürgermuseum. Seit-
dem wurden hier zahlreiche Künstler und 
Kunstrichtungen dem Publikum nahegebracht. 

Ab September wird das Werk von Christo und 
Jeanne-Claude zu sehen sein. „Paris. New 

York. Grenzenlos“ ist der Titel der Ausstellung. 
Vorher, ab dem 12. Juni, zeigen 200 Kunstschaf-
fende ihre Werke in „DIE GROSSE Kunstausstel-
lung NRW“. Das Besondere: Die Kunst kann di-
rekt bei den Künstlern erworben werden. 

Solch große Ausstellungen erfordern viel 
Vorbereitung. Am Anfang stehen Ideen, es fol-
gen Konzepte, Planungen und schließlich die 
gesamte Organisation. Diese Arbeit wird im Ver-
waltungsgebäude, direkt neben dem Kunstpa-
last, geleistet. Das meiste, wie inzwischen fast 
überall, auf digitalem Wege. Um den Folgen ei-

nes möglichen Stromausfalls vorzubeugen, wur-
de eine Netzersatzanlage von HENKELHAUSEN 
eingebaut. „Im Ernstfall geht alles kurz aus, au-
ßer den Geräten, die es nicht dürfen“, beschreibt 
Norbert J. Rosenbrook die Arbeitsweise der An-
lage. Er als unser Auftragspartner für Energie-
technik und Thermographie war für die Planung, 
den Einbau und die Inbetriebnahme der Anlage 
verantwortlich. Alle wichtigen Geräte sind mit 
einer unterbrechungsfreien Stromversorgung 
mittels Batterien abgesichert. Läuft die Energie-
versorgung wieder normal, schaltet sich die Netz
ersatzanlage unterbrechungsfrei wieder zurück.

Der Kunstpalast und das Verwaltungsge-
bäude sind verwinkelt, der Einbau war heraus-
fordernd. „Das war eine ganz schön knifflige 
Sache“, erinnert sich Rosenbrook. Vor allem die 
Arbeiten im ersten Untergeschoss waren an-
spruchsvoll. „Das waren sehr schwierige Ein-
bringungswege“, so der Diplom-Ingenieur. „Doch 
das hat HENKELHAUSEN sehr gut gemeistert.“

Ein Palast für die Bürger
Ab September mit Christo – schon jetzt mit HENKELHAUSEN

HENKELHAUSEN kann 
viele spannende Re-
ferenzen vorweisen, 
wo man unser Enga-
gement vielleicht gar 
nicht vermutet hätte.
Hier: der Düsseldor-
fer Kunstpalast.

Kunstpalast
Ehrenhof 4-5
40479 Düsseldorf
www.kunstpalast.de

HENKELHAUSEN auf den zweiten Blick
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www.henkelhausen.de

ORIGINAL-ERSATZTEILE.
VON DEUTZ UND VOLVO PENTA.  
ONLINE DIREKT BESTELLEN.

IHRE VORTEILE 
    Garantierte Markenqualität 
    Umfangreiches Sortiment 
    Zugang über Motor- oder Teilenummer 
    Download von Explosionszeichnungen, Motordokumenten,  
    Sicherheitsdatenblättern 
    Verfügbarkeiten, Preis- und Frachtkosten auf einen Blick 
    Lieferung per Nachtexpress oder Paketdienst 

WELCHES ERSATZTEIL SIE AUCH IMMER SUCHEN, WIR FINDEN ES.
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